
 
 

Bundesrat gefährdet AHV-Reform ohne Not –  
SGB lehnt höheres Frauenrentenalter ab  

Eckwerte des Bundesrats zur AHV-Reform 21.   

Vor nicht einmal zwei Monaten hat die Stimmbevölkerung mit der Annahme des AHV-Steuerpakets gezeigt, 
dass ihr die AHV viel wert ist. Die finanzielle Stabilität der AHV in den nächsten Jahren ist dadurch 
gewährleistet. Vor nicht einmal einem Monat haben die Frauen in diesem Land mit dem Frauenstreik - der 
grössten politischen Demonstration der neueren Geschichte - dann ein klares Signal gesendet: es braucht 
nun echte Fortschritte bei der Gleichstellung und nicht eine falsche Gleichmacherei beim Rentenalter.  

Mit den heute beschlossenen Eckwerten zur AHV-Reform 21 verschliesst sich der Bundesrat vor diesen 
Realitäten. Anstatt sich der realen Problematik der ungenügenden Renten anzunehmen, setzt er weiterhin 
auf eine Erhöhung des Frauenrentenalters. Beides ist aus Sicht des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes 
inakzeptabel und gefährdet die Arbeit an der Reform ohne Not. Die Delegierten des SGB haben es an der 
letzten Delegiertenversammlung Ende Mai wiederholt und sich klar gegen die Erhöhung des 
Frauenrentenalters ausgesprochen.  

Die im Gegenzug für die Erhöhung des Rentenalters der Frauen vorgeschlagenen 
Kompensationsmassnahmen stellen keinen Ausgleich dar für die realen Probleme der Frauen. Nicht nur 
beträgt die Kompensation bloss einen Drittel dessen was die Frauen durch die Erhöhung des 
Frauenrentenalters an die Reform beitragen sollen. Auch sei daran erinnert, dass die Frauen in der 
Altersvorsorge wegen den Pensionskassenrenten insgesamt ein deutlich tieferes Rentenniveau haben als 
die Männer. Der Bund hat dies unlängst wieder bestätigt: die Männer, die 2017 in Rente gingen erhielten 
etwa doppelt so hohe Leistungen aus der 2. Säule wie die Frauen im gleichen Jahr. Oft ist die Rente der 
Frauen so tief, dass es für ein anständiges Leben im Alter nicht reicht. Der am Dienstag vorgestellte 
Sozialpartnerkompromiss zum BVG würde dies in Zukunft zwar korrigieren. Das Rentenniveau der Frauen 
dürfte aber dennoch noch lange Jahre deutlich unter jenem der Männer bleiben. Deshalb muss nun das 
Parlament bei der AHV-Vorlage die richtigen Konsequenzen ziehen.  

Für den Schweizerischen Gewerkschaftsbund ist klar: erstens bleibt genug Zeit für eine AHV-Reform im 
Interesse der breiten Bevölkerung. Die immer reicher werdende Schweiz kann und muss sich eine gute und 
solide finanzierte Altersvorsorge leisten. Das ist nicht nur der Verfassungsauftrag in Sachen Altersvorsorge. 
Ein würdiges Leben im Alter ist auch eine Frage des Respekts für die betroffenen Arbeiternehmerinnen und 
Arbeitnehmer.  
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